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Synopses (in German)
1) Garden State
Andrew hat seine Eltern seit Jahren nicht mehr gesehen. Als Kind hatte er in einem Streit seine Mutter geschubst und dabei unbeabsichtigt ihre Querschnittslähmung herbeigeführt. Auf Anraten seines Vaters, eines Psychiaters, nimmt er seither Psychopharmaka. Einst gab es für Andrew die Aussicht auf eine Karriere als Schauspieler. Mittlerweile versucht er jedoch, allen emotionalen Höhen und Tiefen aus dem Weg zu gehen. Häufig verbringt er die Tage im Bett.

2) Die Ehe der Maria Braun [The Marriage of Maria Braun]
Deutschland, 1943: Die selbstbewusste Maria heiratet den Soldaten Hermann, der kurz nach der Hochzeit an die Front muss. Nach Kriegsende kehrt Hermann nicht zurück. Maria gibt die Hoffnung allerdings nicht auf. Sie verfolgt die Vermisstennachrichten im Radio und wartet mit Such-Schildern am Bahnhof, wo die Kriegsheimkehrer eintreffen. Ihr Auskommen verdient sie sich als Animierdame in einer Bar. Eines Tages kommt unverhofft Willi, der ebenfalls vermisste Mann von Marias Freundin Betti, aus der Gefangenschaft frei. Maria freut sich gemeinsam mit ihrer Mutter, Betti und Willi über dessen Rückkehr. Dann kommen sie auch auf Hermann zu sprechen. 
3) The Remains of the Day
James Stevens arbeitet als Butler auf dem Landsitz von Lord Darlington. Wie sein Vater, der ebenfalls Butler ist, hat er die Aufgaben seines Berufes verinnerlicht und sein Leben in den Dienst seines aristokratischen Arbeitsgebers gestellt. Angetrieben von Pflichtbewusstsein ist er hart gegen sich selbst und seine Umwelt. Die Gefühle, die ihm andere entgegenbringen, scheinen ihm fremd. So bemerkt er nicht, dass ihn die Wirtschafterin Mrs. Kenton seit langem liebt. Während eines großen Dinners in Darlington Hall wird er von Mrs. Kenton nach draußen gebeten.
4) We Were Soldiers
Mitte der sechziger Jahre zieht Julie Moore mit  ihrer Familie auf eine Militärbasis in Georgia. Kurz darauf wird ihr Mann als Kommandant nach Vietnam eingezogen. Seine Truppe gerät in eine Schlacht mit den Vietcong, die eine immer größere Zahl an Opfern fordert. Bald schon treffen auf der Militärbasis die ersten Todesbotschaften ein. Schnell verbreitet sich die Nachricht, dass die gelben Kondolenzschreiben von einem Taxifahrer abgeliefert werden. Julie empfindet das als geschmacklos und unsensibel. Sie beschließt daher, die Briefe selbst den Soldatenwitwen zu überbringen.

5) Six Feet Under 
Ruth Fisher führt gemeinsam mit ihrem Mann Nathaniel und ihrem Sohn David ein Bestattungsunternehmen. Am Heiligen Abend kommen die drei zum Weihnachtsfest zusammen. Doch auch an diesem hohen Feiertag, kurz vor Beginn des Festes, sind noch ein paar geschäftliche Dinge zu erledigen. Während David im unteren Stockwerk des Hauses eine letzte Begräbnisfeier durchführt, ist sein Vater unterwegs, um einen neuen Leichenwagen abzuholen. Mutter Ruth bereitet unterdessen in der Küche den Festbraten zu. 
6) Un long dimanche de fiançailles [A Very Long Engagement]
Die körperlich beeinträchtigte Mathilde erfährt nach dem Ende des Ersten Weltkriegs vom Schicksal ihres Verlobten Manech. Wegen Sabotage wurden er und vier andere Soldaten zum Tode verurteilt. Statt hingerichtet zu werden, hat man sie jedoch hinter die feindlichen Linien verbannt. Da niemand Manechs Tod bezeugen kann, engagiert Mathilde den Privatdetektiv Maître Pierre-Marie Rouvières und sucht nach Personen, die auf dem selben Frontabschnitt wie Manech gekämpft haben. Ungeachtet der Hinweise auf seinen Tod lässt sich Mathilde nicht entmutigen. Sie ist gerade im Garten beschäftigt, als sie von ihrer Mutter ans Telefon gerufen wird.
7) Christiane F. – Wir Kinder vom Bahnhof Zoo [We Children from Bahnhof Zoo]
Die 14-jährige Christiane ist durch ihre Clique mit Heroin in Berührung gekommen und kann nicht mehr davon lassen. Um die Droge zu finanzieren, prostituieren sich die Jugendlichen am Bahnhof. Christiane verfällt zunehmend. Nachdem auch die Beziehung zu ihrem Freund an der Sucht scheitert, bleibt ihr bald nur noch die ebenfalls süchtige Babsi, die ihr wie eine jüngere Schwester zur Seite steht. Die Mädchen wissen, dass es so nicht weitergehen kann. Sie schwören sich, bald damit aufzuhören. Nachdem Christiane aus Not noch einmal einen Freier bedient hat, wandert sie erschöpft durch die nächtlichen Straßen.

8) My Sister’s Keeper 
Die 14-jährige Kate hat Leukämie im Spätstadium. Obwohl sie den größten Teil ihrer Zeit im Krankenhaus verbringen muss, hat sie sich ihre freundliche, lebhafte Art bewahrt. Eines Tages lernt sie im Krankenhaus den gutaussehenden, sympathischen 16-jährigen Taylor kennen. Auch er leidet an Leukämie. Die beiden verlieben sich ineinander. Sie gehen gemeinsam auf einen Ball und verbringen sogar eine Nacht miteinander. Doch plötzlich meldet sich Taylor nicht mehr. Voller Liebeskummer weint sich Kate bei ihrer Mutter aus.
9) The Pledge
Der Polizist Jerry steht kurz vor dem verdienten Ruhestand. Seine Abteilung richtet ihm deshalb eine große Abschiedsparty aus. Doch für Jerry ist sie rasch zu Ende: Im tief verschneiten Wald wurde die Leiche eines vergewaltigten 8-jährigen Mädchens gefunden. Die Polizei der Kleinstadt ist sichtlich überfordert mit dem Ausmaß der Tat. So fährt Jerry schließlich selbst zur Truthahn-Farm der Eltern des Mädchens.

10) Love Story
Oliver und Jenny lernen sich während ihres Studiums kennen und lieben. Während Olivers Eltern strikt gegen die Beziehung sind, findet das Paar Unterstützung bei Jennys Vater Phillip. Oliver bricht mit seiner Familie, um Jenny heiraten zu können. Doch dann erkrankt Jenny an Leukämie. Oliver versucht alles, um ihr die bestmögliche Therapie zu ermöglichen. Nach einem unbeschwerten Tag geht es Jenny plötzlich schlechter. Oliver bringt sie ins Krankenhaus. Als Jennys Vater Phillip einige Zeit später seine Tochter im Krankenhaus besuchen will, trifft ihn Oliver auf dem Flur.
11) Trois Couleurs: Bleu [Three Colors: Blue]
Auf einer französischen Landstraße an einem grau-diesigen Herbsttag: Julie Vignon ist mit ihrem Mann und ihrer kleinen Tochter Anna mit dem Auto unterwegs. Die drei unterhalten sich gerade, als Julie auf der nassen Fahrbahn die Kontrolle über den Wagen entgleitet. Sie prallen frontal gegen einen Baum. Julie verliert bei dem Unfall das Bewusstsein. Erst im Krankenhaus kommt sie allmählich wieder zu sich.
12) In the Valley of Elah
Der Kriegsveteran Hank Deerfield erfährt, dass sich sein Sohn, der als Soldat im Irak gekämpft hat, nach seiner Rückkehr auf seinem Heimatstützpunkt nicht zurückgemeldet hat. Hank begibt sich auf die Suche nach ihm. Im Umfeld des Stützpunktes kann er jedoch kaum Hinweise entdecken. Dabei lässt der Bilderbuchsoldat Hank nur wenige Zeichen der Beunruhigung erkennen. Beim Frühstück in einem Café bemerkt er, dass er sich morgens beim Rasieren geschnitten hat. Hank kehrt daraufhin in sein Motelzimmer zurück.

13) City of Angels
Trotz intensiver Bemühungen kann die junge Herzchirurgin Maggie den Tod eines männlichen Patienten nicht verhindern: Er stirbt unter ihren Händen auf dem Operationstisch. Daraufhin muss Maggie ihrer ärztlichen Pflicht nachkommen: Im Warteraum wird sie die immer noch zuversichtliche Familie des Verstorbenen über den Verlauf der Operation unterrichten müssen. Sie macht sich auf den Weg durch die langen Gänge des Krankenhauses. 
14) Brødre [Brothers]
Sarah lebt gemeinsam mit ihrem aufmerksamen und gefühlvollen Mann Michael und ihren beiden Töchtern in einem stilvollen Haus in der Nähe von Kopenhagen. Als Offizier der dänischen Armee wird Michael eines Tages zu einer Friedensmission der Vereinten Nationen nach Afghanistan abkommandiert. Die Trennung schmerzt Sarah. Aber immerhin erreicht sie Michael häufig über sein Feldtelefon. Dabei scherzen die beiden miteinander und tauschen verbale Zärtlichkeiten aus. Eines Abends nimmt Sarah ein Bad, während die beiden Töchter im Wohnzimmer spielen.

15) Mystic River
Jimmy Markum führt ein Lebensmittelgeschäft in einer rauen Nachbarschaft von Boston. Zu seiner 19-jährigen Tochter Katie hat er eine sehr warme, innige Beziehung. Eines Tages wird Katie ermordet in einem Park gefunden. Sean Devine, als Kind ein Freund von Jimmy und mittlerweile bei der Mordkommission beschäftigt, untersucht gerade den Tatort, als er die aufgeregten Stimmen von Jimmy und seinem grobschlächtigen Kumpel Nick näherkommen hört. Über Gerüchte in der Nachbarschaft haben die beiden erfahren, dass es sich bei der Toten um Katie handeln könnte.

16) My Girl
Sommer 1972: Die etwas vorlaute, aber sehr liebenswerte 11-jährige Vada und ihr bester Freund Thomas J. Sennett, ein fragiler, wenngleich abenteuerlustiger Junge, verbringen soviel Zeit wie möglich miteinander. Sie fahren mit ihren Rädern zum See und klettern auf Bäume, wo sie sich bis in die Nacht hinein unterhalten. Einmal zerstören sie im Wald sogar ein Bienennest und springen dann auf der Flucht vor den Insekten in einen See. Erst kürzlich haben sie sich heimlich zum ersten Mal geküsst, weil sie herausfinden wollten, was die Erwachsenen daran so toll finden. Gerade hat sich Vada in ihr Kinderzimmer zurückgezogen, um ihren neuen Goldfisch zu füttern. Ihr Vater macht sich unterdessen auf den Weg zu ihr ins Zimmer.

17) Message in a Bottle
Bei einer Recherche in North Carolina lernt die Journalistin Theresa den einfühlsamen Garret kennen. Garret ist ein stiller Naturtyp, der einsam Schiffe restauriert. Nach und nach kommen sich Theresa und Garret näher und verlieben sich ineinander. Doch Theresa lebt mit ihrem Sohn Jason in Chicago. Und Garret kann sich zunächst nicht dazu durchringen, in die kalte Stadt im Norden zu ziehen. Garrets brummiger, aber sympathischer Vater Dodge, der Theresa schnell ins Herz geschlossen hat, überzeugt ihn schließlich. Kurz vor seinem Umzug begibt sich Garret auf eine Jungfernfahrt mit einem gerade restaurierten Schiff. Unterdessen leitet Theresa in Chicago eine Redaktionskonferenz.

18) Grace Is Gone – Clip 1
Der verletzliche, etwas linkische Stanley arbeitet in einer amerikanischen Kleinstadt als Filialleiter in einem Supermarkt. Als fürsorglicher Vater muss er seine beiden Töchter alleine erziehen, da seine Frau Grace als Soldatin in den Irak abkommandiert worden ist. Stanley nimmt regelmäßig an Selbsthilfegruppen für Angehörige des Militärs teil, da er große Angst um das Leben seiner geliebten Frau hat. Seinen Töchtern verbietet er, sich im Fernsehen die Nachrichten anzusehen. Nachdem er seinen Töchtern Frühstück gemacht und sie zum Schulbus gebracht hat, geht er unter die Dusche.
19) Grace Is Gone – Clip 2
Nachdem Stanley Phillips erfahren hat, dass seine geliebte Frau als Soldatin im Irak gestorben ist, weiß er nicht, wie er seinen beiden Töchtern die Nachricht beibringen soll. Als Ersatzhandlung bricht er mit der 12-jährigen Heidi und der 8-jährigen Dawn zu einer Reise in den Süden auf. Ziel ist ein Vergnügungspark in Florida. Als die ältere der beiden Töchter etwas zu ahnen beginnt, sieht auch Stanley keine andere Möglichkeit mehr, als die Wahrheit zu sagen. Auf der Rückreise beschließt er, mit seinen Töchtern zu reden. Er hält am Straßenrand und geht mit ihnen an den Strand.

20) Little Miss Sunshine
Die kleine Olive Hoover, etwas pummelig aber niedlich, begibt sich mit ihrer Familie auf die Reise zu einem Schönheitswettbewerb für Kinder. Auf der Fahrt ist neben der Mutter, dem Vater, dem Onkel und dem stummen Bruder, der sich nur durch Schriftnachrichten verständigt, auch der knorrige, aber lebenslustige Großvater Edwin dabei. Nach einer Nacht in einem Motel scheint Edwin nicht mehr aufzuwachen. Die komplette Hoover-Familie bringt ihn ins örtliche Krankenhaus und begibt sich anschließend in den Warteraum.
21) Aliens – Director’s Cut 
Lieutenant Ellen Ripley wird nach 57 Jahren Irrflug im Kälteschlaf durch das All von einer Bergungsmannschaft entdeckt und an Bord einer Raumstation gebracht. Nach der notwendigen medizinischen Versorgung wartet Ripley auf einen Repräsentanten der Betreibergesellschaft extraterrestrischer Kolonien. Dieser will sie auf eine Anhörung vorbereiten, bei der sie nach ihrem Irrflug befragt werden soll. Ripley will sich bei dieser Gelegenheit aber vor allem nach dem Verbleib ihrer Tochter erkundigen, die sie das letzte Mal vor deren elftem Geburtstag gesehen hat.

22) Saving Private Ryan – Clip 1
 „D-Day”, 6. Juni 1944: Während der Landung in der Normandie erleiden die amerikanischen Streitkräfte hohe Verluste. Beim Verfassen der Telegramme an die Angehörigen der Gefallenen stellen ranghohe Offiziere den Tod von drei Brüdern an unterschiedlichen Fronten fest. Der vierte Bruder ist mit dem Fallschirm über feindlichem Territorium abgesprungen – auch er gilt als vermisst. Die auf einer Farm lebende Mutter soll daher nicht per Telegramm, sondern persönlich über das Schicksal ihrer Söhne informiert werden.
23) Saving Private Ryan – Clip 2
Captain John Miller und seine Einheit sind auf der Suche nach dem Soldaten James Ryan, dessen drei Brüder während der Landung der Alliierten am „D-Day“ in der Normandie gefallen sind. Während einer Feuerpause in einer kleinen Stadt trifft Millers Einheit mit einer anderen Kompanie zusammen. Captain Miller erkundigt sich nach dem Gesuchten, um ihn über das Schicksal seiner Brüder zu informieren. Ryan wird daraufhin gerufen.

24) Fireflies in the Garden
Zur Feier des College-Abschlusses der Mittzwanzigerin Ryne Taylor kommt ihre Familie das erste Mal seit langer Zeit wieder zusammen. Als Treffpunkt wurde das alte Haus der Familie im Mittleren Westen ausgewählt, das mittlerweile von Rynes Tante Jane bewohnt wird. Die weit verstreut lebende Familie reist aus allen Teilen der USA an. Weil Rynes Eltern nicht zu spät kommen möchten, fährt der nervöse Vater mit überhöhtem Tempo durch die Kleinstadtstraßen. Als er einem spielenden Jungen ausweichen will, gerät sein Wagen von der Straße. Unterdessen holt Ryne ihren Bruder Michael, der unerwarteter Weise ohne seine Freundin Kelly angereist ist, mit dem Auto vom Flughafen ab.

25) Miami Vice
Alonzo arbeitet als Polizei-Informant. Aus Furcht um seine Frau Lionetta kontaktiert er eines Nachts seine beiden Verbindungspolizisten Rico Tubbs und Sonny Crockett. Die drei kommen daraufhin auf dem Seitenstreifen einer Stadtautobahn zusammen. Der extrem nervöse Alonzo berichtet, dass er einer amerikanischen Neonazi-Gruppe, die ins Rauschgift-Geschäft eingestiegen ist, eine Undercover-Gruppe russisch-sprechender FBI-Leute untergejubelt habe. Dann zieht der Informant einen Erpresserbrief der Neonazis aus der Tasche.

26) La stanza del figlio [The Son's Room]
Giovanni und Paola Sermonti leben in einer erfüllten Ehe. Die Beziehung zu ihren Kindern Andrea und Irene ist innig und liebevoll. Als Giovanni, der als Psychiater arbeitet, außerplanmäßig zu einem Patienten gerufen wird, muss er seinem Sohn Andrea das gemeinsame Lauftraining absagen. Andrea fährt stattdessen mit einem Freund zum Tauchen. Nach dem Termin mit seinem Patienten macht sich Giovanni wieder auf den Weg nach Hause. 

27) The Bourne Ultimatum
Martin Kreutz lebt als Deutscher in Paris. Seiner Schwester Marie steht er eigentlich sehr nahe. Dennoch hat er sie seit geraumer Zeit nicht mehr gesehen. Zuletzt hat er von Marie nur gehört, dass sie eine Beziehung mit dem jungen, ehemaligen amerikanischen CIA-Agenten Jason führte. Marie und Jason hatten sich einst in der amerikanischen Botschaft in Zürich kennengelernt. Martin war von Anfang an gegen diese Beziehung. Eines Abends kehrt er von der Arbeit in seine Wohnung zurück.

28) Twin Peaks – Pilot Episode
Als Sarah Palmer eines Morgens ins Zimmer ihrer Tochter Laura kommt, um sie zum Aufstehen zu bewegen, ist das Bett der Highschool-Schönheit leer. Beunruhigt telefoniert Sarah mit der Mutter von Lauras Freund Bobby, bekommt aber keine zufriedenstellende Antwort. Sie beschließt ihren Ehemann Leland anzurufen, einen örtlichen Immobilienspekulanten, der gerade mit einer Gruppe von schwedischen Investoren in einem nahegelegenen Hotel verhandelt. Von der Rezeptionsdame des Hotels wird Leland ans Telefon gebeten.

29) Autumn in New York
Der gutaussehende, silberhaarige Will Keane liebt die hübsche Charlotte. Doch Charlotte leidet an einer tödlichen Herzkrankheit. Als Charlotte am ersten Weihnachtsfeiertag ohnmächtig zusammenbricht, organisiert Will kurzfristig einen Spezialisten aus Cleveland, den er per Hubschrauber einfliegen lässt. Im Krankenhaus versammeln sich Freunde und Familienangehörige von Will und Charlotte. Sie warten vor dem Operationssaal und hoffen auf einen guten Ausgang des chirurgischen Eingriffs.

30) Romeo + Juliet
Romeo ist ein reicher Unternehmersohn aus Verona Beach. Auf der Kostümparty einer rivalisierenden Unternehmerfamilie verliebt er sich in Julia, die Tochter des Hauses. Die beiden Teenager beschließen, der Feindschaft der Eltern zu trotzen. Als Romeo jedoch von Julias Cousin bedroht wird und er ihn daraufhin aus Notwehr erschießt, verbannt ihn der Polizeichef der Stadt. Zudem soll Julia mit dem Sohn des Gouverneurs verheiratet werden. Julia flößt sich daraufhin einen Trank ein, der sie für 24 Stunden in ein Koma versetzen wird. Scheinbar tot wird sie in einer Kirche aufgebahrt. Romeos Freund Balthasar, der die Trauerfeier beobachtet hat, rast mit seinem Wagen in die Wüste. Dort hat sich Romeo in eine Wohnwagen-Siedlung zurückgezogen.

31) Flashbacks of a Fool
Der englische Schauspieler Joe Scot arbeitet erfolgreich in Los Angeles, wo er ein ausschweifendes Leben führt. Als er vor 25 Jahren Hals über Kopf England den Rücken kehrte, ließ er dabei auch seine Mutter, seine Schwester Peggy, seine Ex-Freundin Ruth und seinen besten Freund Boots zurück. Joe lebt bis heute weitgehend bindungslos. Eine Ausnahme ist seine Haushälterin Ophelia, mit der ihn ein raues, aber vertrauensvolles Verhältnis verbindet. Bei einer ungeschickten Aktion schlägt sie sich die Nase blutig. Joe kümmert sich um sie, als das Telefon klingelt.

32) Things We Lost in the Fire – Clip 1
Jerry Sunborne ist drogenabhängig. Sein Leben wird ihm vom Heroin  diktiert. Der einzige Mensch, der noch zu ihm hält, ist sein bester Freund Brian Burke. Obwohl Brians Frau Audrey starke Einwände gegen die Freundschaft hat, lässt sich Brian nicht davon abhalten, den Kontakt zu Jerry aufrecht zu halten – schließlich ist er der letzte Bezug zu Jerrys früherem, drogenfreien Leben. Erst kürzlich haben die beiden Männer gemeinsam Jerrys Geburtstag gefeiert. Eines Tages sucht ihn Neal, der Bruder von Brians Frau, in seinem Apartment auf. 

33) Things We Lost in the Fire – Clip 2
Audrey und Brian haben zwei gemeinsame Kinder, um die sie sich liebevoll kümmern. Sie leben in einem idyllischen Haus, sind beruflich erfolgreich und lieben sich nach Jahren der Ehe noch immer leidenschaftlich. Am Abend sitzt Audrey mit ihren Kindern vor dem Fernseher, wo die drei auf die baldige Rückkehr Brians hoffen. Die Kinder warten auf ein Eis, das ihnen der Vater versprochen hat. Und Audrey sehnt sich nach einer Fortsetzung der Umarmung, die am Nachmittag von ihrem um Eis bettelnden Sohn unterbrochen wurde.

34) Out of Africa
Die dänische Baronin Karen zieht kurz vor dem Ersten Weltkrieg mit ihrem Ehemann Bror nach Kenia. Die vernachlässigte „Tanne“, wie Karen von ihrem Mann genannt wird, entfremdet sich zusehends von ihm. Stattdessen beginnt sie eine romantische Affäre mit dem gutaussehenden und einfühlsamen amerikanischen Großwildjäger Denys. Als eines Tages Karens Kaffeeplantage abbrennt und sie mittellos zurückbleibt, beschließt sie nach Dänemark zurückzukehren. Am Tag ihrer Abreise wartet Karen in ihrem bereits weitgehend leer geräumten Landhaus auf Denys. Er will sie in die Hafenstadt Mombasa begleiten, von wo Karen ihre Schiffreise antreten wird. 
35) The Wind that Shakes the Barley
Zu Beginn des anglo-irischen Krieges im Irland der zwanziger Jahre schließt sich der junge Damien der Widerstandsbewegung an. Während sein Bruder Teddy im Verlauf des Krieges den Streitkräften des neuen, aber geteilten irischen Staates beitritt, kämpft Damien weiter für ein geeintes Irland. Bei einem missglückten Überfall auf ein Waffendepot wird er verhaftet. Nachdem er ein Amnestie-Angebot ablehnt, das ihm sein Bruder Teddy unterbreitet hatte, wird er exekutiert. Teddy muss dabei nicht nur den tödlichen Schießbefehl geben, sondern auch Damiens Ehefrau Sinead anschließend die Nachricht überbringen.

36) 21 Grams
Christina Peck führt mit ihrem Mann und ihren zwei Töchtern ein glückliches Leben. Als sie eines Abends nach Hause kommt, wundert sie sich über eine abgebrochene Nachricht ihres Mannes auf ihrem Handy. Kurz darauf klingelt das Telefon und Christina wird über einen Unfall informiert, den ihr Mann und ihre Töchter auf dem Heimweg hatten. Sie begibt sich umgehend in das örtliche Krankenhaus und trifft im Wartebereich mit ihrem Vater und ihrer Schwester zusammen.
37) Premonition
Die schöne Linda und der erfolgreiche Jim waren vor Jahren ein sehr glückliches, beinahe perfektes Paar. Mittlerweile haben sich die Hansons jedoch im Ehe-Alltag entfremdet. Jim fährt täglich in die Stadt zur Arbeit. Linda bringt unterdessen routinemäßig die beiden Töchter in die Schule. Wie jeden Tag kümmert sie sich auch heute um den Haushalt in ihrem Vorstadt-Haus, das Jim einst für sie gekauft hatte. 

38) The Constant Gardener
Im Norden Kenias werden in einem verunglückten Auto zwei Leichen gefunden. Da ein dritter Mitreisender verschwunden ist und auch sonst manche Fragen offen bleiben, deutet alles auf ein Verbrechen hin. Der britische Diplomat Justin Quayle soll daraufhin in der Botschaft aufgesucht werden, denn möglicherweise ist seine Frau Tessa unter den Opfern. Sein Vorgesetzter Sandy Woodrow, ein Freund der Quayles, macht sich deshalb auf den Weg zu Justins Büro.

S.2

Being-Moved Questionnaire
(Translation from German into English)
1. In case you feel moved by something (e.g., you experience a film as moving): 
to what degree do you experience this state of being moved as positive and negative respectively?

(We assume emotions can be experienced as “mixed emotions“ that feature positive and negative parts simultaneously. We therefore ask you to rate individually how positive and how negative you experience the state of being moved.)

a) how positive?

     



                             

(not at all)
…
(very positive)

b) how negative?

      



                              

(not at all)
…
(very negative)
2. When you experience a film as moving do you generally evaluate such a film as positive or negative? 

                    (
                    (very negative)                                            (very positive)

3. When you experience a film as moving do you generally evaluate such a film...
a) as a good film:

                    (
  (no)                                                           (yes)

b) as entertaining:

                    (
  (no)                                                           (yes)

c) as annoying:

                    (
  (no)                                                           (yes)

d) as worth seeing:

                    (
  (no)                                                           (yes)

e) as an insolence:

                    (
  (no)                                                           (yes)

f) as satisfying your emotional expectations of your visit to the movie theater:

                    (
  (no)                                                           (yes)
S.3

Film-Clip Questionnaire
(Translation from German into English)
The following questionnaire aims at a detailed survey of the emotions that you were experiencing yourself while watching the film clip (synopsis and film sequence). Please note: The emotions that you were experiencing are not necessarily identical with the emotions expressed by the characters of the film. The questions relate exclusively to your personal experience.
1. How pleasant, satisfied, happy, joyful or unpleasant, unsatisfied, sad, depressed do you feel? 
2. How calm, tired, exhausted or excited, awake, aroused do you feel? 
3. To what degree do you feel small, controlled, dominated or self-confident, strong, in control? 
4. How sad did you feel when you watched the clip? 
5. How boring did you find the clip? 
6. How moving did you find the clip? 
7. How funny did you find the clip? 
8. How much did you like the clip aesthetically? 
9. How strongly did you get involved with clip? 
10. How positively or negatively do you evaluate the emotions you experienced regarding the plot of the film? 
11. How positively or negatively do you evaluate the emotions you experienced as a moviegoer during the act of viewing itself? 
12. Critics often positively evaluate films according to their power to move audiences to tears. How do you judge the “tissue factor” of the clip just seen? 
13. If you regard the film clip as an artwork, how compelling did you find the aesthetic realization of the scene? 
14. How strong was the overall impact of the clip? 
15. How much did the clip move you to tears? 
16. On the basis of the clip would you consider the film, to which the scene belongs, worth seeing? 
17. How likeable did you find the character receiving the message? 
18. Do you know the actor or actress? 
In case you know the actor or actress: how much do you like him or her? 
19. How convincing did you find the acting performance? 
20. Have you seen the scene before? 

(
yes    If yes, how often?  _____times
Please move on to ( question 21

(
no
Please move on to ( question 22
21. In case you have seen the film before: 
How much would you like to see the film again? 
22. In case you have not seen the film before:
How much would you like to see the whole film, judging from this scene? 
S.4

Table S.4. Means of participants’ ratings aggregated over film clips and correlations for the film-clip questionnaire variables. 
	
	#
	M
	SE
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	11
	12
	13
	14
	15
	16
	17
	18
	19
	20
	21

	SAM pleasure
	1
	5.48
	0.16
	.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	SAM arousal
	2
	4.73
	0.16
	.48*
	.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	SAM dominance
	3
	5.49
	0.16
	-.34*
	-.18
	.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	felt-sadness
	4
	3.78
	0.15
	.56*
	.48*
	-.35*
	.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	boring
	5
	2.79
	0.11
	-.27*
	-.36*
	.15
	-.48*
	.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	being-moved
	6
	4.25
	0.13
	.46*
	.50*
	-.27*
	.75*
	-.62*
	.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	funny
	7
	1.54
	0.11
	-.24*
	-.13
	.14
	-.27*
	.09
	-.20
	.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	aesthetic-liking
	8
	4.48
	0.11
	.21
	.31*
	-.09
	.42*
	-.60*
	.56*
	-.09
	.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	how-involved
	9
	4.80
	0.10
	.33*
	.39*
	-.18
	.56*
	-.63*
	.66*
	-.11
	.70*
	.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	evaluation plot exp.a)
	10
	3.72
	0.12
	-.04
	.04
	.07
	.01
	-.19
	.11
	.13
	.28*
	.24*
	.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	evaluation viewing exp. a)
	11
	4.19
	0.10
	.08
	.15
	.01
	.23
	-.38*
	.33*
	.03
	.45*
	.43*
	.62*
	.
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	tissue-factor
	12
	3.74
	0.18
	.45*
	.39*
	-.27*
	.68*
	-.39*
	.65*
	-.25*
	.37*
	.48*
	.06
	.20
	.
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	aesthetic-making
	13
	4.49
	0.12
	.23*
	.33*
	-.12
	.44*
	-.60*
	.57*
	-.11
	.86*
	.68*
	.23*
	.43*
	.41*
	.
	
	
	
	
	
	
	
	

	impact
	14
	4.42
	0.11
	.38*
	.45*
	-.22
	.62*
	-.68*
	.75*
	-.12
	.72*
	.77*
	.23*
	.43*
	.55*
	.77*
	.
	
	
	
	
	
	
	

	tears
	15
	2.68
	0.16
	.45*
	.42*
	-.32*
	.71*
	-.41*
	.65*
	-.19
	.39*
	.52*
	.05
	.21
	.75*
	.42*
	.59*
	.
	
	
	
	
	
	

	worth-seeing
	16
	4.35
	0.13
	.24*
	.34*
	-.13
	.47*
	-.65*
	.60*
	-.06
	.73*
	.68*
	.24*
	.44*
	.38*
	.76*
	.77*
	.43*
	.
	
	
	
	
	

	sympathy-figure
	17
	4.68
	0.12
	.25*
	.27*
	-.13
	.43*
	-.47*
	.50*
	-.15
	.49*
	.51*
	.18
	.30*
	.42*
	.49*
	.56*
	.43*
	.53*
	.
	
	
	
	

	knowing-actor
	18
	5.02
	0.11
	-.03
	.01
	.02
	-.04
	-.11
	.02
	.01
	.11
	.10
	.09
	.13
	-.04
	.12
	.09
	-.05
	.15
	.15
	.
	
	
	

	sympathy-actor
	19
	5.02
	0.11
	.03
	.12
	-.02
	.25*
	-.33*
	.27*
	-.11
	.43*
	.35*
	.17
	.30*
	.15
	.38*
	.40*
	.22
	-10*
	.58*
	.34
	.
	
	

	acting
	20
	0.40
	0.046
	.25*
	.32*
	-.13
	.45*
	-.58*
	.57*
	-.13
	.61*
	.62*
	.20
	.36*
	.40*
	.63*
	.66*
	.42*
	.63*
	.65*
	.16
	.58*
	.
	

	knowing-movie
	21
	0.13
	0.021
	.01
	.06
	-.02
	.01
	-.15
	.06
	.03
	.14
	.16
	.09
	.18
	.03
	.16
	.14
	.03
	.22
	.14
	.29*
	.17
	.15
	.

	want-to-see
	22
	4.03
	0.12
	.22
	.32*
	-.08
	.41*
	-.61*
	.56*
	-.07
	.67*
	.64*
	.21
	.43*
	.33*
	.69*
	.71*
	.39*
	.83*
	.56*
	.16
	.52*
	.63*
	.15


Notes. a) exp. = experience; * p < .05; ** p < .01, *** p < .001.

S.5

Table S.5. Means of participants’ ratings and correlations for the being-moved questionnaire variables.

	
	n
	M
	SD
	
	moved:
positive
	moved:
negative
	movie
	good film
	enter-taining
	annoying
	worth seeing
	insolence
	satisfying

	moved: positive
	72
	5.83
	1.23
	
	.
	
	
	
	
	
	
	
	

	moved: negative
	68
	3.09
	1.55
	
	-0.30*
	.
	
	
	
	
	
	
	

	movie
	73
	6.08
	0.85
	
	0.27*
	0.05
	.
	
	
	
	
	
	

	good film
	73
	5.74
	1.21
	
	0.13
	0.00
	0.52***
	.
	
	
	
	
	

	entertaining
	73
	5.00
	1.34
	
	-0.07
	-0.10
	0.06
	0.11
	.
	
	
	
	

	annoying
	73
	1.89
	1.15
	
	-0.28*
	-0.03
	-0.45***
	-0.25*
	-0.19
	.
	
	
	

	worth seeing
	73
	5.67
	1.13
	
	0.26*
	0.03
	0.52***
	0.66***
	0.11
	-0.33**
	.
	
	

	insolence
	73
	1.73
	1.06
	
	-0.12
	-0.06
	-0.33**
	-0.29*
	-0.12
	0.58***
	-0.53***
	.
	

	satisfying
	73
	5.04
	1.71
	
	0.02
	0.08
	0.36**
	0.25*
	0.20
	-0.07
	0.32**
	-0.15
	.


Notes. * p < .05; ** p < .01, *** p < .001.

S.6

Pilot study

Method

Participants

Forty-four students participated in Study 1 (28 women), three of them attended only the first session. Their ages ranged from to 20 to 56 (M = 28.1; SD = 7.5). Prior to the study participants had given their informed consent. For their participation they received 25 EUR. 

Stimulus Material

The experimental stimuli were the same as in the Main Study. They consisted of 38 film clips with a length of roughly one to two minutes (M = 98 sec, SD = 23 sec; shortest clip: 57 seconds; longest clip: 133 seconds). Each clip was shown in the dubbed German version and featured the same motive: a person or group of people is confronted with the news that a close relative or friend had died. (See Appendix for a full list of the films and the clips used in both studies.) This ‘death news’ scenario was chosen since it can readily be described as “sad” and is likely to induce some amount of sadness in the audience. As a standard motive it can be found across a wide range of genres: from melodramas (Things We Lost in the Fire, 2007) and ‘tear-jerkers’ (Message in a Bottle, 1999) to war films (Saving Private Ryan, 1998) and literary adaptations (Romeo + Juliet, 1996), from independent movies (Little Miss Sunshine, 2006) and arthouse films (La stanza del figlio, 2001), to science-fiction films (Aliens – Director’s Cut, 1986) and action blockbusters (The Bourne Ultimatum, 2007). 
Each filmclip was provided with an easily understandable synopsis, these were of similar length (M = 80 words, SD = 14, min = 60, max = 115). They provided essential information about the characters and the plot unfolding prior to the scene, while remaining neutral in tone and avoiding emotional descriptions as well as value judgments. We asked a professional newsreader to read the synopses. They were recorded at a professional recording studio and digitized at a sampling rate of 48 KHz (M = 32 sec, SD = 6 sec, min = 23 sec, max = 47 sec). Black fade-ins and fade-outs as well as acoustic transitions were used in order to avoid an overly abrupt beginning and ending of the clip. 

Design and Procedure

Design and Procedure were the same as in the Main Study with the following exceptions. In the Pilot study we used four different warm-up film-clips, two at each session. Furthermore, participants filled out the PANAS only before each session, but not after. The participants came for two sessions of about 90 minutes each. The second session took place exactly one week after the first. The participants were assigned to one of four groups. The order of the film clips was pseudo-randomized and completely balanced over the four groups. Group A saw the clips 1 to 19 on their first session and 20 to 38 on their second session; for group B the order of the clips during each session was reversed. For group C and D the film-clip session sets of group A and B, respectively, were changed.

Before the study began, the participants were instructed about the procedure. Then the participants were asked to fill out the PANAS questionnaire (Krohne, Egloff, Kohlmann, & Tausch, 1996; Watson, Clark, & Tellegen, 1988). The actual study began after two warm-up clips providing a first impression of what to expect and after giving a last opportunity to ask questions. After the lights were slightly dimmed, the participants first saw a projected number on the screen, which they were instructed to write down on the corresponding questionnaire. Then the lights inside the auditorium went down completely and the synopsis could be heard via a sound system. After listening approximately 30 seconds to the synopsis the actual clip was shown for 1.5 minutes on average. Then the lights went up again and the participants were given two minutes to complete our film-clip questionnaire (see section below). This procedure was repeated 18 times without intermission.

After the first session the participants filled out two additional questionnaires. The first one asked for age, gender, and the personal relevance of the ‘death news’ scenario in our sample of sadness-inducing film clips (for the personal relevance of sad films, see Engel, Frader, Barry & Morrow, 1984; Goldstein, 2009); we were further interested in their film-viewing behavior and genre preferences. The second questionnaire was a German translation of the Sad-Film Scale (Oliver, 1993). After the second session one week later the participants only filled out the German version of the NEO-FFI (Borkenau & Ostendorf, 1993; Costa & McCrae, 1989).

Film-Clip Questionnaire

The questionnaire regarding the affective response to the clips used in the Pilot study was mostly similar to the one used in the Main study, it contained items asking for emotional reaction, being moved and impact, pleasure of seeing, aesthetic evaluation, familiarity of film and actor, sympathy for figure and actor, meta-evaluation of own feelings. We used single-item measures for our constructs because we wanted to test a larger number of film clips (Wanous, Reichers, & Hudy, 1997; Gardner, Cummins, Dunham, & Pierce, 1998). The first questions comprised the three pictorial, non-verbal, 9-point Self-Assessment Manikin scales (SAM; Bradley & Lang, 1994) measuring pleasure, arousal, and dominance. The next questions also addressed the affective response toward the clips as well as the aesthetic pleasure taken in them. The items had to be rated on 7-point Likert-scales. With regard to the affective response we asked, for instance, “How sad did you feel when you watched the scene?” (felt-sadness), “How moving did you find the scene?” (being-moved), and “How much did you like to watch the scene?” (liking). With regard to aesthetic pleasure we wanted to know, for instance, “How much did you like the scene aesthetically?”, and “How much would you like to see the whole film (again)?” (want-to-see). 

We also included a number of filler questions (e.g. asking for the level of boredom or the degree of funniness) which were not used in the analyses. Asking for boredom or funniness reverses the score of the Likert-scales; we asked these questions to avoid habituation effects when filling out the items. Finally, we asked questions concerning the sympathy for the main character, the popularity of the actors, how convincing the actors’ performances were and whether the participant had seen the scene before. We included these items to be able to statistically control the factors and thus rule out confounding effects. Regarding the (meta)appraisals of feeling sad we also asked the participants how pleasant or unpleasant their own emotional experience was. Furthermore, we tried to confirm our expectation that the ‘death news’ plot can be readily described as sad. 

Analyses

The analyses were the same as in the Main study. The data of the film-clip questionnaire represented a nested structure with film-clips at Level 1 (L1) nested within participants at Level 2 (L2). Thus, we tested our hypotheses H1 and H2 by conducting several multi-level regression analyses. In both regressions we included random slopes in order to account for participants’ related differences in the associations between the variables. For all multi-level analyses the predicting variables were grand-mean centered before entering the analyses and the Full Information Maximum Likelihood (FIML) estimator was used. 
The mediation hypothesis H2 was tested following the procedure of Bauer, Preacher and Gil (2006) for 1-1-1-mediation analysis (for the model see Figure 2D; see also Kenny, Korchmaros, & Bolger, 2003, and Krull & MacKinnon, 1999, 2001). Thus, we tested the regression of the mediator (being-moved) on the independent variable (felt-sadness) and the regression of our dependent variables (liking and want-to-see respectively) within one regression model using dummy selection variables to toggle between the regressions. This procedure enabled us to compute the full covariance matrix of the random as well as the full asymptotic covariance matrix of fixed effects and variances. Confidence intervals for the indirect effects were calculated following the method of Preacher and Selig (2010). All analyses were conducted in R (R Development Core Team, 2011) with the package lme4 (Bates, Maechler, & Bolker, 2010, Oct.). 
Results

The means and standard errors for the central variables as provided by the unconditional multilevel models, the Intra class coefficient (ICC), and averaged zero-order correlations between the variables on person-level are depicted in Table S.6.1. Analyses of the question regarding the emotion word particularly appropriate for the plot of the clip (descriptive-term) showed that the most frequently mentioned words were: sad (5.31%), tragic (3.07%), dramatic (2.54%), despair (2.32%), boring (1.94%), mourning (1.94%), moving (1.87%), bewilderment (1.57%), sadness (1.50%), depressing (1.42%), tragedy (1.42%), shattering (1.35%) and deeply touching (1.05%). Hence the results confirm our expectation that the ‘death news’ scenario can be described as sad.

H1: Positive correlation of sadness and enjoyment.
The aggregated data showed positive correlations between felt-sadness and want-to-see and liking. This result was corroborated by multilevel analyses: felt-sadness had a positive effect on want-to-see (b = 0.43, t = 11.5) as well as on liking (b = 0.27, t = 6.9), that is, when participants experienced higher degrees of sadness the ratings for the film evaluation questions were also higher.

Table S.6.1. Means and correlations for selected variables

	
	
	M
	SE
	ICC
	felt-sadness
	being-moved
	liking

	felt-sadness
	
	3.86
	0.15
	0.26
	.
	
	

	being-moved
	
	4.26
	0.13
	0.24
	.78
	.
	

	liking
	
	4.09
	0.16
	0.36
	.30
	.46
	.

	want-to-see
	
	3.95
	0.16
	0.24
	.38
	.51
	.66


Notes. ICC = Intra class coefficient.

H2: Mediation.
We conducted two mediation analyses, testing whether the effect of felt-sadness on liking and want-to-see, respectively, is mediated by being-moved. For the dependent variable liking, the effect of felt-sadness on being-moved was significant (path a; b = 0.74, t = 32.2). The effect of the mediator being-moved on liking while controlling for felt-sadness was also significant (path b; b = 0.46, t = 11.5). The direct effect of felt-sadness on liking while controlling for being-moved was not significant any more (path c’; b = −0.062, t = −1.67; for further details see Table S.6.2). The estimated indirect effect was 0.33 [0.27; 0.40]95%CI, accounting for 100% of the total effect and even compensating the remaining direct effect.

The same pattern emerged for the mediation analysis with want-to-see as dependent variable. The effect of felt-sadness on being-moved was significant (path a; b = 0.74, t = 32.2). The effect of the mediator being-moved on want-to-see while controlling for felt-sadness was also significant (path b; b = 0.55, t = 9.0). The direct effect of felt-sadness on want-to-see while controlling for being-moved was not significant any more (path c’; b = 0.021, t = 0.44; for details see Table S.6.2). The estimated indirect effect was 0.40 [0.31; 0.50]95%CI, accounting for nearly 100% of the total effect, that is, the effect of felt-sadness on want-to-see was fully mediated by being-moved.

Table S.6.2. Multi-level regression analyses (H1) and multi-level mediation analyses (H2).

	
	
	
	
	Hypothesis H1
positive association
	
	Hypothesis H2
mediation

	
	
	
	
	liking
	
	want-
to-see
	
	being-
moved
	liking
	
	being-
moved
	want-
to-see

	
	Fixed effects

	Intercept
	
[image: image1.wmf]00

ˆ

g


	
	
	4.10
	
	3.95
	
	4.26
	4.08
	
	4.26
	3.91

	
	SE
	
	
	(0.15)
	
	(0.14)
	
	(0.053)
	(0.14)
	
	(0.052)
	(0.13)

	
	T
	
	
	27.9
	
	28.2
	
	80.3
	28.7
	
	81.3
	29.4

	Predictor
	
[image: image2.wmf]10

ˆ

g


	felt-sadness
	
	0.27
	
	0.43
	
	0.74
	−0.062
	
	0.74
	0.021

	
	SE
	
	
	(0.039)
	
	(0.037)
	
	(0.023)
	(0.037)
	
	(0.023)
	(0.047)

	
	T
	
	
	6.87
	
	11.5
	
	32.2
	−1.67
	
	32.2
	0.44

	
	
[image: image3.wmf]20

ˆ

g


	being-moved
	
	
	
	
	
	
	0.46
	
	
	0.55

	
	SE
	
	
	
	
	
	
	
	(0.039)
	
	
	(0.062)

	
	T
	
	
	
	
	
	
	
	11.5
	
	
	9.0

	
	Variances

	Residual variance Level-1
	
[image: image4.wmf]ij

e

ˆ


	
	
	1.56 
(1.25)
	
	2.50 
(1.58)
	
	1.09 
(1.05)
	
	1.49 
(1.22)

	Random intercept Level-2: participant
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0

ˆ

n


	
	
	0.89 
(0.94)
	
	0.78 
(0.88)
	
	0.089 
(0.30)
	0.84 
(0.92)
	
	0.076
(0.28)
	0.72 
(0.85)

	Random slope
Level-2: participant
	
[image: image6.wmf]j

1

ˆ

n


	
	
	0.044
(0.21)
	
	0.030
(0.17)
	
	0.011 
(0.10)
	0.026 
(0.16)
	
	0.008 
(0.089)
	0.048 
(0.22)

	Random slope
Level-2: participant
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2

ˆ

n


	
	
	
	
	
	
	
	0.030 
(0.17)
	
	
	0.11 
(0.33)

	−LL2
	
	
	
	−2,707
	
	−3,023
	
	−4,802
	
	−5,247

	BIC
	
	
	
	5,458
	
	6,091
	
	9,774
	
	10,663


Notes. DV = dependent variable; IV = independent variable; b0 = intercept; b1 and b2 = coefficients; SE = standard error of coefficient.
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